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Hannover, vom 14. April. 

Der im Luͤneburgiſchen verhaftete und nach Hildes⸗ 
heim abgefuͤhrte berüchtigte franzöfifche General Ameil, 
welcher auch im November 1806, gleich nach der mit 
Graͤueln jeder Art bezeichneten Einnahme von Lubeck, 
vor Hamburg erſchien und dieſer Stadt eine nicht unbe⸗ 
nde Brandſchatzung abzwackte, führte einen ſchwedi⸗ 
Paß bei ſich und ſchien Willens zu ſeyn, ſich uͤber 
Toͤnning nach Schweden zu begeben. — 

Dieſer Ameil ſchlug ſich, ſo wie Bonaparte von Elba 
in Frankreich gelandet war, gleich auf ſeine Seite und 
führte ſelbſt deſſen Vortrab nach von. In der Gegend 
von Auxerre ward er nachdem gefangen genommen und 
nach Paris gebracht; der Koͤnig begnadigte ihn, demun⸗ 
geachtet trat er wieder in Bonapartes Dienſte, ſobald 
dieſer in Paris angekommen war. i 
Tochter eines Hannoͤveriſchen Beamten und wohnt ſeit 
langer Zeit zu Koppeubrügge. 5 

8 iſt fehr wabrſcheinlich, daß die ſranzdſiſche Regſe⸗ 
rung die Auslieferung des Generals Ameit verlangen 
wird, in welchem Falle er wobl Ney's Schickſal haben 
dürfte und weshalb er ſehr beſorgt iſt. N 
Vom Main, vom 13. April. 

Vom Gepäck des Kronprinzen von Baiern iſt bereits 

u Theil zu Aſchaffenburg angekommen und aus Münz 
chen find soo Pferde nach Salzburg abgegangen, um die 
Aerial⸗Effecten abzuholen. Auch aus Lindau iſt ein Ars 

&illerie-Park nach München abgeführt, Deanoch ſoll der 

ertrag mit Oeſtreich noch nicht ganz vollendet ſeyn. 

Zwiſchen Epftein und dem Lorbacher Thal im Naffau⸗ 

chen hat man einen trefflichen Geſundbrunn en, der 1728 

urch ein Erdbeben verſchuͤttet worden, wieder gefunden. 

Da die Gegend dort eine Schwelz im Kleinen iſt, fo 

wird wee 5 Kurort e werden. 

om Main, vom 16. April. 
Die kurheſſichen Landſtände haben den für die Staats, 
gläubiger fo wichtigen Beſchluß gefaßt, die alte von den 


\ 


„ 


Seine Frau iſt die 


S kontrahirte Staatsſchuld von , 200, oo Rthl., 
welche die e ede Regierung auf ein Drittel nieder⸗ 
55 Pl hatte, wieder zu vollem Nominalwerth anzu⸗ 

Am 7ten nahm der Groß hertog von Weymar die Hul⸗ 
digung feiner neuen Unterthanen ein, und eröffnete nach⸗ 
her die Berathungsverſammlung, welche zur Abfaſſung 
einer Verfaſſungsukunde für das Großhertiogthum beru⸗ 
fen iſt. Zugleich erklaͤrte er: daß er dieſe Verfaſſung 
1 Garantie des deutſchen Bundes ſtellen 


wolle. 


In Inſpruck werden die Vorbereitungen zur Huldl⸗ 
gung fortgeſetzt, weil der Kaiſer nach Beendigung der 
tiefſten Trauer den roten Mai dort einzutreffen gedenkt. 
Auch in Salsburg erwartet man ihn. a 

Auch die Schweiz hat bereits die erſten Termine der 
ihr zugewieſenen 3 Millionen Kontribution erhalten. 

Der framdfifche Kriegsminiſter verlangt die Namen 
der Unterofftziere zu wiſſen, die im vorigen Jahre Bo⸗ 
naparten auf der Parade das Geſuch um Erlaubniß ei 


Ruͤckkehr des r per uͤbergaben. 


ſollen den Orden der Ehrenleglen erhalten. 
Brüſſel vom 10, April. 5 

In Namur braucht die Regierung fo viel Arbeiter zu 
den Feſtungswerken, daz Privatperſonen Mühe haben, ſich 
Arbeiter zu verſch affen. ; 2 
Eine eben N Schrift: „Geheime Liebſchaſten 
der vier Brüder Napoleons“ von dem Baron B.. 
enthält beſonders mehrere characteriſtiſche Zuge von Lu⸗ 
cian Bonaparte. Niemand nahm ſich mit mehr Warme 
des unglücklichen Herzogs von Enghien an. Als er ein⸗ 
mal dem erſten Konſul die Gefahr eines Verſuches gegen 
das Leben deſſelben vorſtellte, bediente er ſich fo harter 
und ungemeſſener Ausdrücke, daß der Senator Gregoire, 
der dabei gegenwärtig war, hinausgehen mußte, weil er 
die Folgen ſeiner Hitze fürchtete. Lucian lieh in jener 
Epoche feine Thür vor Murat und Savary verſchlie ßen. 


. 


iſt ja verurtheilt!“ 


— 


Er fueifete eines Tages bel dem General: Weffieres zu 


Mittage, wo ſich auch Huͤllin befand. Das Geſorach kam 


auf den Herzog von Enghien. Hullin fagte: „Aber er 
„Sage doch, gemordet, Ungluͤckli⸗ 
cher!“ ermwiederte Lucian. = Als die Kammern Bona⸗ 
part'n den Vorschlag machten, abzudanken, ſagte Lucian 
zu ihm: „Thue das ja nicht. Setze dich zu Pferde, reite 
durch die Hauptſtadt, hunderttauſend Mann werden dir 
foigen, laß fie zu deiner Armee ſtoßen, marſchire gegen 
die Alltürteu, wirf fie üder den Haufen oder ſtirb im 
Handaemenge.“ Als er erfuhr, daß Napoleon feine Abs 
dankung unterzeichnet habe, machte er ihm lebhafte Vor⸗ 
wuͤrfe. „Du diſt, fügte er hinga, von einem Extreme 
zum andern übergegangen. Eben noch Herr eines großen 
Reichs, haft du jetzt keinen Daumbreit Land. Von aller 
deiner Militair⸗Gewalt if dir in dleſem Augenbficke nicht 
das Recht geblieben, eine Korporalfchaft Indaliden mars 
ſchiren zu laſſen.“ Dieſe Scene fiel in Gegenwart feiner 
Schwägerin Hortenſta, des Generals Bertrand, des Her⸗ 
zogs von Baſſano und Savary’s vor. Napoleon ging 
mit großen Schritten umher, und fagte dloß: „Paris 
iſt nicht, was ich glaubte; die Departements regen ſich 
nicht: die Umſtaͤnde find dringend, man muß zugreifen.“ 
ei dieſem Tage faben Napoleon und Lucian ſich nicht 
eder. . 


- „ Inſpruck, vom 10. April. 

Geſtern reiſete der vormalige König von Schweden, 
unter den Namen eines Grafen von Eutin hier durch. 
Er kam von Ankona und ſetzte nach gewechſelten Pferden, 
feine Reiſe nach Sachſen welter fort. In feiner Beglei⸗ 
ung befanden ſich zwei Damen und ein framsſiſcher Of⸗ 


ser. 
8 Paris, vom 5. April. a 

Viele falſche oder übertriebene Nachrichten von dem 
Zuſtande der Dinge in Frankreich, fügt ein hieſiges Blatt, 
führen von den Korreſpondenten ber, die ſich hier für 
Engl. Blaͤtter befinden und die poſttäglich etwas Außer⸗ 
ordentliches ſchreiden wollen, wovon ſich hernach der 
größte Theil nicht befdtigt. 

Paris, vom 9. Aprik. i 

Am sten wurden die neuen Maires der Stadt Paris 
auf 5 Jahre eingeſetzt. Der Praͤfeet, Graf Chabrol, hielt 
eine Rede an fie, worin er unter andern faate: „Alle 
Keime der Zwietracht und Empörung verſchwinden Gott 
lob immer mehr und die Harmonie wird in allen Herten 
hergeſtelt. Giebt es noch Uebelgefinnte, fo bewachen Sle 
ſelbige; fie haben keine Stuͤtze mehr. Diejenigen, die 
uns Neues für die Zeit propbeieibten, worin wir uns 
Jetzt befinden, find zu Schanden geworden und ihre Vor⸗ 
ſpiegelungen finden auch bei den Leichtgläubigften keinen 
Eingang mehr ze. | - 
Außer dem Teſtamente Ludwig XVI. hat man nun 
auch die Proteftation dieſes Monarchen vom Jahr 1791 und 


ein eigenhändig von ihm geführtes Tagebuch gefunden, 


das bis zum Monat Juni 1792 reicht, und das Manu⸗ 
feript von der Vertherdigung des Herrn Deſeze. 
Im Jahr 1615 wurden in Paris 22,612 Kinder gebo⸗ 
zen, wofunter 8976 unehelich waren, alſo beinahe 1200 
mehr, als das Jahr vorher. Es ſtarben 19,992 Menichen 
und darunter 426 an den Blattern; 5575 Paare verehe⸗ 
lichten ſich und 32 wurden geſchieden. Im Jahr 1114 
betrug die Anzahl der Verſtorbenen 38,160, 3 
Am 6. nahm das Kriegsgericht der erſten Militair- Dir 
viſton den Proceß des Generals Drouot vor. Nachdem 
der erſte Artikel der Koͤnigl. Verordnung vom 24. Juli, 
U 


\ 


ein Schreiten, worin der Beklagte feine Anhaͤuglichkeit 
an die proviſoriſche Regierung vom Jahr 18 4 eiflärte, 
und verſchledene andere Actenſtücke verleſen waren, wur⸗ 
den 4 Zeugen verhört, welche ausſagten, daß General 
Drousot ſtets dag gen geweſen fey, daß Bonaparte Elba 
verli⸗ße. Drouot, aus Nancy gebürtig und 42 Jahr alt, 
eins mit letzterm nach Elba und wurde zum G u verneut 
der Inſel ernannt. Der Plan, weichen Benaparte in 
Hinſicht Frankreichs datte, murde ert am 6. Februar 
bekannt, aber Drouot erfuhr ihn 6 oder 10 Tage früher. 
Er kam als Bonararte's Untertan, dem er auf Elba ge- 
ſchworen hatte, nach Frankreich und alaubte, dag ſich das 
Volk ruhig unterwerfen werde und muſſe, da man nur 
840 Mann bei ſich hatte. Er that alles Mögliche, um 
Bonaparte von ſeinem Vorhaben abzubringen, und folgte 
ihm auch bei feiner Abdankung im Juni 1315 nicht, 
ſondern übernabm, in der Hoffaung, ſeinem Vaterlande 
nützlich zu ſeyn, von der proviſ riſchen Regierung das 
Kommando der Garden. In feinem Hauptquartler zu 
Bourges hörte er von der Koͤnigl. Veco dnung vom 24. 
Juli. Einige Tage früher bewog er die Garde, dem Koͤ⸗ 
nig Geborfam zu leiſten, und unterwarf ſich ſelbſt. Daß 
man, als er nach Elba aing, ihn nicht aus der Liſte der 
Generale ausſtrich, war nicht feine Schuld. Er nahm 
ſeloſt den mährend feines Aufenthalts in Elba aufgelaufc⸗ 
nen Sold nicht an, den ihm die proviferifche Regierung 
auszahlen wollte. 

Unter den Zeugen befand ſich auch der Herzog von Ta: 
rent, Maıfchall Macdonald. Er gab dem Beklagten das 
befte Zeugniß und fagte, er habe ganz vorzüglich dazu 
beigetragen, daß ſich die Garde in dem kritiſchen Mo⸗ 
mente der Kapitulation am 31. Juli rubig und, nach 
dem Ruͤcktuge binter die Loire, die befte Manns zucht 
bielt. Ueberdem feyen feine Verdſenſte fo bekannt, daß 
wenn er davon fpräche, er die Beſcheldenheit des Gene⸗ 
rals zu verwunden fürchten müßte, 

Von dieſer Erklrung ward Desuot fo ergriffen, daß 
er vor Auͤhrung nicht ſprechen konnte und folgende Zeir 
len niederſchrteb, die Herr Girod verlaß; „Ich vermag 
ed nicht auszuſprechen, wie ſehr mich die Ausſane des 
Marſchalls gerührt hat, Alle meine Wünſche find er⸗ 
üllt, da ich mir die Achtung eines der tapferſten Ritter 
Frankreichs erworben habs.“ 

Der Rapporteur, Batarllonchef Delon, mänfchte, daß 
der Beklagte für unſchuldig erklärt werden moͤchte; 
dann ſprach letzterer nochmals ſehr ausführlich aber feine 
Verbindung mit Bonaparte ze. und das Gericht erfannte 
ihn mit drei Stimmen gegen viere für unſchuldig. Da 
eine bloße Majoritaͤt aber bei Militair: Gerichte nicht 
biureichend iſt zur Verurthellung, fo wurde General 
Drouot freigeiprochen und befoblen, ihn nach 24 Stun: 
en in Freiheit zu ſetzen. ; 

Generol-kientenant Drouot hat feit feiner Befreiung 
dem Herzog von Duras, erſten Kammerherrn Sr. Ma⸗ 
beftät des Könige, und den Marſchall Macdonald einen 
Beſuch abgeſtattet. 


Paris, vom 10. April. 

In der Sitzuns der Deputirten⸗Kammer am 9, mach⸗ 
te ein Mitglied den Vorſchlag, Se. Möreftät zu bitten, 
ihren Minißer der auswaͤrtigen Angelegenheiten zu beleh⸗ 
len, mit allen Europäifchen Höfen Unterhandlungen an⸗ 
sukaüpfen, um gemeinſchaftlich eine u bereinkunft mit 
den Barbaresken abzuſchlteßen und endlich der Sklaverei 
der Ehrifien ein Ende zu machen. Die Kammer ent- 


led ae die Sache naͤchſtens umſtaͤndlicher verhandelt 
wrrde ſolle. 8 

Bet den Verhandlungen über die Wablkollegien aͤußerte 
ſich der jetzt zum Geſandten in Berlin ernannte Marquis 
de Bouney über die Beſtredungen der die Gewalt des 
Königs ſowohl, als der echten Volkfreunde allmählig 
übermannenden ultraropal'ſtiſchen Partei auf folgende 
Weile: Ich ſuche die monaich e ſchen Formen, und ich finde 
fie gleichſam eiſtickt unter andern Formen, die unbewußt 
und ſelbſt wieder den Willen derer, die fie anwenden oder 
nloffen, uns uppermeikt, aber »noerweidlich zur Demo⸗ 
vatic führen müßt n Meiner Ay ſicht nach, iſt die Königl. 
Gewalt g ſährder, fo lange mon ihre Schritte dergeſtalt 
hemmt; o lange man ihr nickt einmal die Zeit läßt zu 
regieren; ſo lange man ſich dazu 91 wird, fuͤr ſie 
Alles derher zu ſehen und ſogar für ſie zu wollen; fo 
lange nicht bloß die Mohlgeſipnten, ſondern die trefflich⸗ 
ſten Männer noch mehr Anſprsche auf die öffentliche 
Achtung zu erwerben glauten, wein fir &Fiären und von 
ſich küͤhmen, fie ſeyen „royaliſtiſchet als der Koͤnig ſelbſt.““ 
Oles iſt es, meine Herten was wich pttern macht; ich 
fürchte nichts weder von den Anarchiſten, noch von den 
Bonapartiſten, noch von den Anhängern feines Sohnes, 
noch von den Anhängern irgend eines andern Uſurpators; 
85 find Alle entwaffnet, Alle verochtet, Alle in geringer 
Zahl. 
1 die Hinderniſſe, die man der Regierung in 
den Weg legt. i 

Seit der Vorſchlag geichehen, die Eheſcheidungen ganz 
zu verbieten, haufen ſich die Geſuche um Eheſcheidung, 
um noch vor Thorſchluß zu entkommen. 

Di Losſorechung des General Drouot fieht man als 
einen Sieg der gemaͤßigten Parthei, oder vielmehr der 
Miniftr über die Ueberſpannten an. 

Die Verhaftungen währen ununterbrochen fert. In 
dem Departement Finiſtere wagte man es fogar, oͤffent⸗ 
lich Werbungen gegen den König anzuſtellen. Drei 
Menſchen, Nemens Axnould, W lanchard und febail, fan? 
den an der Spitze diefer verwegenen Unternehmung nd 
batten Cahaix zum Mittelpunkt derſelben gemacht. Die 
Behörden wetteiferten, um die gefaͤenche Beweguna in 
ihrer Geburt zu erſticken Arnoufd fiel, mit den Waffen 
in der Hand, und Planchard wurde gefangen und nach 
Quimper geführt, wo ihn fein Us theilsſpruch erwartet; 
nur Lebail en kam bis jetzt noch den Verfolgungen. 

Wie in Deutſchland, fo erbeben ſich auch in Frank: 
reich Propheten; zu Nevers find 4 dergleichen eingeſperrt 
worden, die ſich ruͤhmen, von Engeln Beſuche zu erhal; 


ten. . a 1 
Paris, vom 12. April. 3 
Geſtern um halb 1 Uhr reifie Wellinaten von Paris 

nach den Niede landen ab. 0 5 
In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom ro. ging 
der Geſ'tzentwurf über die Deputirtenwahl mit 205 Stim- 
men gegen 116 durch und es wurde beflimmt: 1) daß 
die Verordnungen vom 13. und 21. Jult proviſoriſch in 
Mückficht alles deſſen, was darin verfügt wäre, in Kraft 
bl ien foliten, 2) daß die Wahlkolleaien fü bleiben fol; 
len, wie fie in Folge j.ner Pererdnungen zuſammen de 
rufen find und nichts inzukommen ſoll, bis ein definitis 
vos Wahlacſetz aufgeſtellt in, das in der Sitzung dom Jahr 
1816 vo geſchlagen werden wird. Ste ſollen auch zu keinen 
andern Wahlen berufen werden können, als zu denen 
die Kroſt des co, Artikels der Vetfaſſungs-Urkunde durch 
eine Auflöfung der Kammer nötbig werden. 


Was ich aber fürchte, das iſt der Widerſtreit der 


Am 37. März übergaben die Oeſtetteicher die Citadche 
von Aleſſardiia an den Sardeniſchen General Grafen 
Rebuffo di San Michaele. ’ 2 

Genua, vom ı2. Mart. n 
Der Jufuhrhandel iſt hier in außerordentlicher Lt ärig- 
keit. Es find hier jetzt fo viele Koloniılmaaren aufge⸗ 
baͤurt, daß diejenigen, welche hier für mehrere Millionen 
davon beſitzen, nicht wiſſen, was fie domit anfangen fol 
len. Einige haben ſchon angefangen, Kolonial⸗Waalen 
mit 20 bis aß Procent Verluſt zu verkaufen. 

Neapel, vom 23. Mär. 
Vorgeſtern beſuchte Se Königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz die franzöſiſche Fiegatt“ Gslathea und wurde mit 
dem wiederholten Rufe: Es leben die Jourboys! em⸗ 
fangen. Se. Könial, Hoheit ließen dem Schiffsvolke 
doppelte Nationen aus dem Marine⸗Magazin verabreichen. 

Dem Vernebmen noch wird Lord Bentink nächſtens 
mit feiner Gewahlin hier ank mmen. Der engliſche Ge⸗ 
fandte ſoll alle bishet finte gefündenen Hinderniſſe ber 
ſeitiat babeu. . E 
„Die Handelskammer bat Se. Majeßſaͤt gebeten, bie 
Einfuhr aller derienigen engliſchen Waaren zu verbieten, 
die im Lande ſelbſt verfertigt werden. 

a Lenden, vom 5. April. 2 2 

Bei dem Antrage, den neulich der Marquis von Bir: 
ckingbam zur Erlsichterung. Irlands machte, berechn 
er noch: daß die Staatsſchuld dieſes Landes im Jahre 
1800, als es mit Großbritannien vereinigt wurde, 24 
Millionen mit „1% Pfd. Steil. Zinſen, bei einem 
reinen Einkommen von 2 Mill., ge. Im Jahre 
181 ſey die Schuld ſchon auf naß Mill, gefliegen und 
die Ziuſen fat auf 6 Millionen, im Jahre 1816 ſogar 
über 6 Mill.; fo doß ammtliche, außerſt erboͤhte Ein 
fünfte, noch 900,cco Pf. Sterl. weniger ausmachten. 
Der Graf ven Roßlyn nannte die Verwirrung des Lan: 
des natürliche Folge einer tyranniſchen, ein braves Volk 
miß hendelnden Regierung, welche deſſen Religion verachte 
und durch einer Reihe grauſamer Verfolgungen zu ver⸗ 
nichten ſtrebe, und wo die eine Hälfte der zum Gottes⸗ 
dienſt verſammelten Gemeinde unter den Waffen ftehen 
müuͤſſe, indeffen die andere dete. Graf Stanhepe bemerk⸗ 
te: die engliſche Kirche drücke Irland wie Schottland; in 


Schottland ſtehen 10 Diſſenters einem Mitgliede der 


bifchöflichen Kirche gegenuber, und muͤſſen den Zehnten 
zahlen, um dieſe zu bereichern, Die Katholiken müſſen 


ſich mit der ſchottiſchen Kirche tröften, nach dem Syprich⸗ 


wort: „Nirgends ſteht die Kirche feſter und dluͤdender, : 


als auf dem Feſſen der Armuth.“ (Der Graf ſprach 
dies in ſchottiſcher Mundart, daher Gelächter.) 


Im Oberhauſe wurde vorgeſtern, vorzüalich von Lord 


Holland beb unter, Bonaracte ſey Englands Krlegege⸗ 
fanaener, und müſſe als ſolcher behandelt werden; die 


Lehre: daß er Gefangener aller Mächte, die gegen ihn 


Krieg geführt, und daher nach den Wünichen derselben 
zu behandeln ſey, unterarabe die Unabhaͤngiakeit der 
Nation, und gefährdet die Sicherheit der Unterthanen 
eines jeden Staats; denn die inn rn Geſetze wurden da⸗ 
durch der Aufſicht aller andern Mächte, die eine fo un; 
geh ure Kriegsmacht halten, unterworfen. Man fiſche 
im Zrüben, und ſellte gerade deraus agen: daß man 
Bonavarten noch als Kriegsgefangenen behandeln wolle, 
obgleich der Krieg geendigt fen, Lord Fathurft behaup⸗ 
tete dagegen: da "onapartes Ergebung die Wirkung 
gemeinſchaftlicher Anſtrengungen fen, fo müffe er auch 


als aller Gefangener angeſehen werden, menigkens 


in ſofern, daß die andern Mächte uber die Art ihn 
zu behandeln ein Wort mitſprechen dürften. Graf Lau⸗ 
derdale meinte: Weun man fo verfahren wolle, fo hätte, 
man es vorber bekannt machen ſollen, damit der Gefau⸗ 
gene gewußt hätte, was ıhm. bevorftände; er würde fich 
ann vielleicht nicht ergeben hahen. Aber jetzt nach ges 
heimen Verabredungen zu verfahren, ſey unrecht, Graf 
Aber wandte dagegen ein: Geſetzt, ein preußiſcher 
ufar harte ihn nach der Schlacht vom xsten Juni ge⸗ 


fangen, würden wir zugegeben haben, daß Preußen will- 


käbrlich mit, dem Gefangenen ſchalte? Um ihm feine 
Macht zu nehmen, zog eine Million Menſchen gegen ihn 
aus, fie alle wellen für ihre Sicherheit ſorgen. Seloſt 
wenn keiner ein Recht habe, bei feiner Bebandlung eine 
Stimme zu fordern, fo hatten wir aus freien Stücken 
der Macht entſagen muͤſſey, ein? Untreue gegen die Ver⸗ 
bündeten zu begehen ze, In der Bill wegen Benapattes 
Verwahrung heißt, NR vw, Schiff⸗kapitain, der Vona⸗ 
zärtın in einem Book te d untergehen we le, 
und ihn aufnehme, ſoll EN esſtrafe mit ihm nach 
St. Helena oder dem Ofte, von wo Bonaparte zuletzt 
15955 ſegeln. Die Lords Holland und Lenderdale 
chlugen vor, dagegen zu ſetzen:, Jeder Schiffekapitain, 
der Bonaparten in offener See fande, ſoll ſtrafflei ſeyn, 
wenn er ihn iegendwo an eine brittiſche Behoͤrde ablle⸗ 
fere. Dieſer Antrag ward aber nicht genehmige *) 
Das zu Plymouth angekommene Schiff Zenobia beſta⸗ 
tigt die Angabe, daß auf Bonaparten von einer Schild: 
wach geſchoſſen worden, der Hauptſache nach. Bonaparte 
ſoll innner mißmütbiger werden. Er hat neulich an die 
Malayiſchen Sklaven auf der Inſel Geld verteilen laſ⸗ 
fen, wie man glaubt, um fe für ſich einzunehmen. (Sol; 
te man dergleichen wirklich verſtatten 2) > 
Das Gutachten zu Gunſten unferer 3 Gefongenen in 


Paris ſtellt den Satz auf: Wilſons Briefe waren nicht 


aufrübreriſche Schriften, um das Volk aulzuwiegeln; 
Engländer hätten das Recht, ihre Meinungen oͤffentlich 
drucken zu loſſen; engl. Freiheit duͤrſe nicht dem Urtheil 
eines franz. Tribunals unterworfen weiden. In jenen 
3 Männern würde Englands Oppoſitionsparthei verfolgt, 
und fie angeklagt, weil fie der Menſchheit Gehör gede: 
ben. Rettung eines Staatsgefangenen ſey uberhaupt 
kein Staatsverbrechen, und durch Laoalettes Flucht ins, 
befondere ſey die Sicherheit keines Staats gefäbrdet 
worden. Baiern, der Herzog von Richelieu und Mar⸗ 
ſchall Vietor hätten ſich ſelbſt für den Mann verwandt. 


London, vom 1x1, Aprfl. 


Die neuliche Angabe, daß Bonaparte habe entwichen 


wollen, wird nun auf folgende Art erzählt: Als er bei 
einem Spaziergange uber, die vorgeſchriebene Graͤnze 
gleng, eilte ihm eine Schildwache entgegen, fiel in der 
Eile nieder, verlohr den Ladeſtock des Gewehts und 
Rickte hernach denſelben wieder ein. - Als Bonaparte 
Dies ſah, glaubte er, daß die Schild wache auf ihn habe 
ſchießen wellen, kehrte zuruck Und beſchwerte ſich hernach 


Wie aber daun, wenn der Wind nach St. Helena 
nicht 1 oder das Schiff mit ebensmitteln zur 
Neiſe dahin nicht ie verſehn ware? Oder wenn 

le. 


Vonaparte aus St. na entwiſcht, nach einem 


andern, nicht unter bristifcher Hoheit gehoͤrigen Oete 


ſich gewindt, und von dort aufs neue ſich in Ste 
gene ſollken englische Schiffe ihn dahin 


f 40 haͤ te; 
uu ückllefein? 


tigen es, daß 


gen Inſceten, „alle dieſe Hinder niß 


7 


bei dem Gouverneur, Es ward darauf eine Unterſuchung 
angeſtellt, und es erhellte, daß das Gewehr 2 
den geweſen. Als man den Soldaten fragte, ob er würk, 
lich auf Bonaperte würde geſchoſſen baden, fo wat jkine 
Antwort: Ganz ſicher hatte ich geſchoſſen. 
Die Vermählung des Prinzen von Coburg wird nun 
an, a diefes in a“ 19 5 ai wet. 
e iſt Bodiey zu taco Pfd. Sterl. des Jahrs gemierhet. 
Der Prinz läßt so ſchoͤne Pferde ir feinen“ Meral 
aufkaufen. Zur Livre if dunkelgrüne Farde gewählt, 
mit weißen Untelkleidern. Am Vermaͤhlungstage will 
die Königin nach alten Gebrauch eine Menge Hochheis⸗ 
kuchen dertheilen laſſen. Für Camelford⸗Houſe, weſches 
vom Lord Grenville zur Stadt, Rendenz gemiethet wor; 
ve N dl De Ba bezahlt. a 
ater deu hieugen muſikaliſchen Neuigkeiten befindet 
ſich der Marſch des Prinzen don Kobarg und der — 


von St. Helena. 


„Nachrichten aus Havannab vom arten Februar beiid: 
auta Fe von der Königl. Spaniſchen 
Armee unter Kommando des Generals Murilſo erobert 
worden, und daß die Inſurgenten faſt überall ſtarke Nie⸗ 
derlagen erhalten haben. Morello, der Inſurgenten⸗Chef 
in Mexieo, iſt hingerichtet worden. 8 Millionen Thaler 
und eine große Menge Lechenille find von Mexico in 
Veka⸗Crux angekommen. 


x Madiſd, vom 28. März. 

Es iſt unglaublich, weiche Schwierigkeiten unfere bra⸗ 
ven Truppen dor der Einnahme von Carthagena zu be⸗ 
fiegen hatten. Die frcugſte Jahrezelt, ſchreckluche Krank: 
heiten, ein ununterbrochener gegen, Wolken von gifti⸗ 

; | wurden, wie die 
Generals Morillo und Montaldvo ſchreiben, v 
Braven beſiegt, welche die Rechte unſers —— 
Monarchen wieder herſtellten.“ Gedachte Generals ha⸗ 
ben darauf ongettagen, für die heldenwüthigen Truppen 
eine Dekoration mit dem Vildulſſe des Königs und der 


Amſchrift verſertigen zu laſſen: „Stand hafnigkeit und 


A und 
arthagena in 8 22 


Marſenburg, vom 31, März 

Das Unglück, das unſere benachbarte Ge 
den Ausbruch des Waſſers erlitten bat, abr = a. 
ges haͤrteſſe Uebel, die Graͤuel einer Schlacht, hinter ſich. 
In der Nacht geſchah der Dammdurchbruch an iwer 
Stellen. Der eine war etwa d, der andere aber 70 

then breit. In der großen Dunkelheit dieſer Nacht 
murde es den Unglüuͤcklicken unmöglich, mehr als ſich 
ſelbſt auf die Böden il ter Häuſer zu tetten. Mit An⸗ 
bruch des Tages Nellte fich uu das fürchterlichſte Schau⸗ 
fpiel dar. Ein Diſtret von 17 Quadratmeilen des 
ſtuchtbarſten Landes war ein Waffeririegel, neberall 
ſah man weiße ere Tücher und Hemder als Nothzei⸗ 
chen auf den „Dächern ausgeſteckt und von tedem Dache 
ſchrieen die ‚Berlaffeusn uach Rettung. is zum zeſten 
März waren au,ia n Milen über 00 Stück Vieh er 
tiunken. Die auhaltende Kälte macht das Etend gran⸗ 
zenlog. Zäglich hehe man von hier aus mitten in den 
Waſſerfluthen Flammen auflodern, indem die Menſchen, 


Treue gegen ihren Konig 4 VII.“ 
andern Seite Sieger ven 


von Kälte erſtartt, auf den Boͤden ibrer Wohnungen 


durch angemachtes Feuer nch zu wärmen ſuchen. 5 
rienburg hat bei dieſem Ungluͤcke gethan, was aut in 


mer moͤglich iſt. 


Jer 
14 E72, 


Zum Landhau⸗ 


Bücher Anzeige. Auffühtung der einzelnen Geige durch dieſe Blätter 
In der Fr. Nicolaiſchen Buchhandlung in Stettin Rechenſchaft ablegen werde. Stettin den 21. Apfil 
iſt in haben: 7 ir Bi eie Shmiedide, , 
“ i Stadtgerichts⸗Sekretair, 


b Vollßtandiger und gruͤndlicher 2 110 wohnhaft in der Franenſtraße No. 398. 
fi 2% . — — . — —— — 0 
Garten unterricht ö Dank ſa gung. 


o ber le Dem ungenannten Wobkihater, der unſerer Armen⸗ 

5 3 Caſſe eln ſo bedeutendes Geſchenk von ao Friedeſchsd'or 

An weiſun g 5 gemacht bat, ſowie für die vot einiger Zeit ans üderſand⸗ 

j 85 fur den N . rn 22 — a 855 18 W 

5 X men mit pnſern auftichtigen un im 

Obſt⸗, Kuchen: und Blumengarten. Maut. Stettin den aßen Apr 1926. 8 
dan Dres dune en auen Au 5 Ar N f e eee eee 
Früchte und Gewaͤchſe von Obſtwein und Obſtoſſig und mit x C 

einem Monats gaͤrtner verſehen 5 An zeige n. f 

W tente e l e re 

deri Pi umſttev, gre erſtraße No 57, eine Te 1 
Carl Friedrich Schmidt, 5 Den ra, Abri 1816. Louie Saling & Comp. 


0 5 Achte Aufſage. 8. 5 . * a 
Leipzig, bei Gerh. Fleiſcher d. Juͤngern. 1816. 16 Gr. Ich verfedle nicht biemit anzuteſgen, daß ich Montag 
3 F N % den sten May den Anfeng mit meiner Elementar chule 
„Dieſer vollſtandige Garten unterricht enthält machen werde, und mache auch zugleich diemit dekannt, 
eine deutliche und leichte Anweiſung zu allen Geſchaͤften daß ich Mittwochs und Songadends Nachmittags von 
des Gartenbaues überhaupt, iſt ein Jubegrif des Beſten 1 bis 2 ub Unterricht im Zeichnen gehe. Meine Weh⸗ 
und Bewaͤhrteſten, ads über dieſen Gegenſtand bekannt mung if auf dem Nöddenbern No. 247 deym Herrn Run. 
il, und verd ent des hal gi emein empfohlen u werden. Stettin den zsſten April 1816. 
Er lehrt zugleich die Freünde des Garte EN: yoie fie \ 8 C. F. Schulze, Pilogtlehrer. / 
n 9 55 eben benden J;ö;ß» EEE er 
kennen lernen und die Fehler deſſelbe beſſern; wie ieee, 3 Fe 
: 11 erhalten, zubereiten und mie Borchert dune, iin ich e We 
aud beha ein un nen, * ri 7 7 7 Ta: 8 
en, das aud behandeln und bauen, das Unkraut vertilgen Herrschaften, welche meinen Unterricht A Ihre Kinder 


‚und gutes e ſowohl, als gute und tragbare Baͤume >: 
42 > N ee verfchiedene Si oeh zu nutzen gedenken, erſuche ich ganz ergebenſt, Ihre 


erzielen und ige, i x 
ſollen. Eben fo giebt er auch vollſtändigen unterricht Addreſſe gefällig in der Br e No. 385, (und 


‚über die zußern und innern Theile der Aftan en, ihre nicht ER Treppen hoch, des Nachmittags vom 
Krankheiten und die ihnen Kshlichen See 10 wie Aber s Abr abgeben laſſen zu wollen. Stettin den zrſten 
ſehr ele uicht minder Wichtige Gegenſande mehr. April iss. RB, 5 
D . —— a re te 7 5 — 5 
Bitte an Menſchenfreunde. g Großer Schauplatz 


In Gefolge der durch den Herrn Regie: ungsrat ei a ö 5 a 

. un au Grüneberg in Miederichlefien Bir 73 2 R der Reit, Tanz- und Voltiglerkunſt 8 

Halbe und Spenerſchen Zeitung von, ıöten d. M. zu zu Pferde. KM 

KLeenntuiß gebrachten Feuersbrunst, weiche am zten April Herr Rudolyb Mecke mit feinen Geſeliſcheſt wird 

| D. J. das Dolf Boyadel Grünebergſchen Kreiſes in dle Edre haben, täglich wern Parade geritten wild, vor 
Niederſchleſſen betraf, erbiete ich mich zur Annahme und dem Berliner Thore die Künſte zu zelgen. Das Näi 

weiteren Beförderung, aller von gutthätigen hiesigen re⸗ wird durch die Anſchlages tel bekannt gemacht werden. 

eetiven Einwohnern und Kreiseilgeſeſſenen zur Linderung re a ee 

Be er e rer de Verbinde wg. a Ra 

7 R ie Feuersbrunſt griff bey heftigem Winde ö . f ert 57 

b en um ſich, und 5 in wenigen Stunden 1 vollzogene eheliche Verbindung melden 

I Bauerhäuſer, 1 Katſchner,, 1 Gartner, und » Wirths⸗ wir ergebenft unſeru Verwandten und Freunden. 


s in Aſche, wodurch 17 Wirthe, mehrere Linlieger Fa, Stettin den 2zſten April 181. 
pr ten der e en 0 e acht een dr Ruth, Amalie Wilh. Ruth, y 
zes, in der kurzen Zeit einen Theil ihrer Sachen uu J i en 2 * n 
i aber b l . — er- Setketeis 177 geh. Schöning. * 
K das Saatgetreide mangelt, ſo iſt die Noth ſehr groß. . r 
Die. fo vielen ‚Fällen thätig Werte Theilnahme Pu bi. een N 


der teipeefiven Einwohner Stettins und Eingefeffenen Dle dem größten Theil des gebt i 

des Randowſchen Kreises an dem Urgluͤck der EG Spa engen Auf be breiten Fr ne gu 
{ ; 5 ange gege „Erla 

Menſchheit laßt hoffen, daß auch dieſer großen nib-@patten berechtigen Niemand, Immerpalb der Merte sn 


| t mich 
Auth duch sabhreiche Beiträge abschalten werden wird, gehen. Die hierzu mutborfirten best 
Aber deren Abzendung ich zu ſeiner Zeit mit namentlicher ese Eilaubn chene van mir een klau. He 
# 5 7 2 * : 


5 
* 


— 7 


* 


nach ſind die Schildwachen inſtruirt, und um jeder Irrung 
vorzubeugen, ſetze ich das rep. Publicum von nachitehenden 
Beſtimmungen in Kenntniß: 

1) Es darf Niemand die Bruſtwehr beſteigen. 

2) Eben a wenig darf Jemand an die innere Buͤſchung 
des Walles herunter laufen. N f 

3) Ohne beſondere Erlaubniß der Commandantur darf 
kein Einwohner einen Fremden oder Ausländer mit 
auf den Wall nehmen. 

4) Das Verbot wegen Befchädigung der Bäume und 
Anpflanzungen des Glacis wird, in Gemaͤßheit ſchon 
fruͤher ergangener Beſtimmung, worüber Die War: 
nungstafeln das Mehrere enthalten, in Erinnerung 
gebracht, Stettin den asften April 1846. 


Königliche, Preußiſche Commandantur. 
v. Hiller, Generalmajor. 


Aufforderung. 

Nach einer Verfügung des Hochloͤblichen Fuͤnſten Der 
partements im Koͤnigl. Hohen Kriegs Miniſterio, ſoll die 
hier demobil gemachte Feldbaͤckerey⸗Colonne No. 6 wieder 
in voͤllig brauchbaren Stand geſetzt werden; dieſem zu 
Folge wird ein Lieitations⸗Termin auf den sten k. M. 
anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige hiermit au gefor⸗ 
dert werden, ſich an gedachtem Tage Vormittags um 9 Uhr 
in der Wohnung des Hru. Rittmeiſter von Wolfradt, 
Magazinſtraße No. 257, einzufinden, wo ſodaun die bey 
Juſtandſetzung der gedachten Feldbaͤckerey⸗Colonne vor⸗ 
kommenden Arbeiten an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden ſollen. Die Koftenanfchläge ſowohl als auch die 
bey dieſer Entrepriſe zum Grunde liegenden Bedingungen 
können En von 9 bis 12 Uhr in der Wohnung des 
Train⸗Inſpectors Zahl, Roſengartenſraße No. 263, den 
Unternehmungsluſtigen zur Einſicht vorgelegt werden. 
Stettin den sten April 1816. 

0 Koͤnigl. Preuß. Train⸗Depet. v. Wolſradt, 
f Rittmeiſter. 


* 


S u bhaſt ation. 


Auf den Antrag der Guths herrſchaft zu Lindew im 

reiffenhagenfchen Kieiſe, wird der von dem Bauer 
Cbriſtian Gerhardt in Cultur gebabte verfallene Bauer: 
bof mit Pertigenzien, welcher gegenwaͤrtig odne Wirtb 
i, nach Maaßgabe des §. 2 des ESdlets vom aten 
September 181, dierdurch Öffentlich ſudbaſtitet und ein 
peremtoriſcher Bletungstermin auf den ıgten May dieſes 
Jod es, Vormittags um 10 Ubr, in der Gerechtsſtube 
in Lindo angeſetzt, in welchem die ſich zu ſolchem 
ineldende Liebhaber zum gerichtlichen Protokoll genom⸗ 


den aten Mart 1816. 
Freiberrlich von e W ene e 


Auction uͤber Brennholz und 
300 Schock Rohr. 

In dem herr schaftlichen Hiuſe zu Ludwegsboff, twel 
Meilen von Ueckermünde ſollen, in Gemäßheſt doͤherer 
Verfugung, am a4ften Map dleſes Jabtes des Vormit⸗ 
tags um 9 Ubr, circa 400 Klofter drelfüßiges ſichtenes 
Kloben und 100 Klafter fichtenes Knüppelh lz, ſowie 
circa 300 Schock Rehr, an den Melſtbietenden, gegen 
gleich haare Feablung in Courant, verkauft werden; 
wozu ich Kauflie hader hierdurch, mit dem Bemerken, 
einlade, daß, fomehl dis Holz, als auch das Rohr vor 
dem Termin in Augenſchein genommen werden kann, in⸗ 
dem der Wirihſch after Klotzin zu Lodwigsboff beauftragt 
ift, beides, auf Verlangen, vorzußeigen. Ueckermünde den 
arten April 1816. 1 Bahr. 


Wieſenverpachtung. 

Am sten Man d J. Vormittags um 9 Uhr, ſollen die 
zu den Blanckenfeldſchen Guͤtdern gehörigen Wieſen, in 
der Modnung des Foͤrſters Hoff nann zu Carlsdoff bey 
Gollnow, oͤffentlich meiſbietend verpachtet, und muß die 
Halfte des Gebots fonleich haar besabit werden. Bol: 


now den 20, April 1816. 9 
Juſtii-Cemmiſſarlus. 


> Bekanntmachung. 

In dem Gutde Teifin dey Wollin ſoll der Anbau 
einer Scheune von 60 Fuß lang, 32 Fuß tief, und 11 Fuß 
boch, im Stiel, in Entreprife an den Mindefifordernden 
gegeben werden. Es ik diesu eln Termin auf den ten 
May d. oem tags um 9 dr, in dem derrſch ftli⸗ 


chen Haufe zu-Parlow angeſetzt, in welchem diejen gen, 


weiche diefen Bau il ernehmen wollen, ibre Er'laͤrung in 
Proto bell geben muͤſſen, und wird dem Mindeß fordernden 
der Zuſchl'g ſogleich ertdellt. Der Bauanſchlag kaun 
vorhe, bey dem Unterſchriedenen, und auch bey dem 
Pärter Straßen durg zu Parlom nachgeſehen werden. 
Gollnow den zcſfen April 116 N 
f Block, Sequeſtratlons⸗Commiſſarius. 


Guths verkauf. 

Dos etwa eine Me le von Stralſurd delegene Allodlal⸗ 
Bild Oldendorf von 8 dis 9 Laßt jäbrücher Auſſaat, das 
ſich ſo wobl zu einer vorthelldaften öcogomiſchen Benutzung 
elgnet, indem es bey gutem Boden und ſchö e“ Wleſen 


aud durch Gehölte und Torfmoore den Gutosbedüͤrf⸗ 


niſſen Gerüge ö iſtet, ols es ſich binſichtlich feiner Lage 
nad vorzüglich guter Ge vaude, worunter ſich das derk⸗ 
ſch ſtlice Haus durch feine Bauort und Bequemlichkeit 
befondere auszeichnet, einen augene men Aufenthalt ge; 
wädrt, iſt der bis eriae Beſftzer, nebſt dem Guths Inven⸗ 
tarto und beſtellten Saaten in dem bevorſtedenden Tri⸗ 
nitatis⸗Termin d. J. aus freper Hand in verkaufen u 
dazu, da ſich ſchon mehrere Kaufſlebbaber gemeldet has 
ben, den Wes der öͤffentiſchen Licitaton zu wählen ent⸗ 
ſchioſſen. Der Anfnors-Tırmin ic auf den ten Map 
d. = Vormitta s 11 Ubr in meiner Wodnong angeſetzt, 
woſelog auch Verkzufe bedingungen nachzuſeden, oder 15 
Abſchreft zu erbatien find, auch kann das Guth don den 
Kauf ebdabern nach vorheriger Meldung auf dem dortigen 
Hofe in Augenſchein genommen werden. Stralſund 
den arten April 1816. 

r A. J. S. Erichſon, Gerichts ⸗Sektetair. 


zu verauctioniren in Ste. tin. 


Dienſtaa den zcſten April d. J. Nachmittag um a Ubr, 
Fllen in dem Haufe No. 372 in der großen Wollweber⸗ 
praße, ein Sopha, Commode, Wiege, Klelderſchrank, 
Robrfüble, runde und vlereckige Tiſche, Schrelbevulte mit 
Fächern, Bettſtellen, und verſchiedene Küchen; und Haus; 
gerätte, gegen gleich baare Bezablung in Coorant, vers 
auctfenirt werden. Stettin den 24. April 1816. 


Am ıfen Mey d. J., Vormittazs um ir Ubr, werde 
ich in meiner Wohrung (kleine Dobmſtraße No. 77a) 
folgende Pommerſche Pfandbriefe, als: N 

drev zu 1c Rthlt., 

zwey zuuu 300 Rihlr., 

nen ju 400 Rthle., 

elnen Inn 500 Ntblt., 

eigen nn 00 Rihlr., 
gegen gleich bagre Bezablung in Coutant, öffentlich an 
den Meiſtbletenden verkaufen. Stettin den zcſten April 
1516. Dieckhoff. 


Am Sonnabend den aten Mai, Nachmittags um 
2 Uhr wird durch den Maͤckler Herrn Homann eine 
Parthel Segel: und Raven⸗Tuͤcher Öffentlich an den 
Meiſtbieten den bei mir verkauft werden. Stettin den 
24. April 1816. J. F. Wietzlow. 


Auction Er 
Mittwoch den sten May Nachmittag um 2 Ubr, ſoll 
eine Pa tep Hanf und Heede im Haufe des Hin. 
Malbrane an der Langenbruͤcke am Meifbietenden ver: 
kauft werden. 


Schiffsverkäufe u. ſ. w. 
Sonnabend als den azſten April Nachmittags um zwey 
br, ſollen in meiner Wohnung, die am Ratbbolzbofe 
unter Aufſicht des Holzarbeiter Pruſch llegenden 2 Jach⸗ 
ten, genannt: 


1) Mhllippine 0 8 
279 1 10 Commerzlaſten groß, 4 Jahr 


a) Friedrich Wilbelm, 6 Commerzl 
1 a alt, rzlaflen groß, 
nach dem Willen des Eigener öffentlich an den Meiſtble⸗ 
tenden verkauft werden; weshalb ich Kapfluſſige a 
Die Indentaria konnen bey dem benannten Holzardelter 
Pruſch am Ziegenthor wohnbaft, fo wle auch die Fahr⸗ 
zeuge ſelbſt, am Ratbsbolibofe belegen, täslich in Augen; 
ſchein genommen werden. Zugleich fordere ich alle An⸗ 
ſpruchsberechtigte hiemit auf, ſich in dieſem Termine einz 
aufinden und ihre etwanige Anfprüche zu bewabrheitigen, 
um darnach das Noͤthige verhandeln zu können. 

€ G Serrlich. 


3 Zu verkaufen in Stettin 
In Je ue , som Iußromientennincher panne 
ver fertigt, ufen. e Zeit 
Erpebitton hiefelof: welſet der Bertäufer nach. . 
Gutes Gerſſenmal! ſchoͤnen Ber er FNetthering, Berger 
Leberthran, Stockfiſch iche Nofinen, w 
kauft in dinge an ar an neue. ene, der 


Speicherſtraße No. 69. 


7 


age" 


N 


Felnſten Tomaicasunım, Mafſinaden, als auch Porter 
und Ale, welche in Bouteillen von London gekommen, dey 
) Gebr. Werner. 


Aalburger und neuen Küftenbering if zu haben, bey 
Barttieg, Frauenſtraße No. 992. 


Besten engl. Pfeffer, Piment, fein Cassin, Melken, feine 
geſtoßene Lumpen und Islandiſchen Breifiich offerirem 
wir zu billigen Preiſen. Simon & Comp. 


—— ᷑ ö F— — — 
Große Oderſtraße No. 70, ſtehen zwel Schimmelſtuten, 
4: und 6⸗jaͤhrig zum Verkauf. 
Buenos-Ayreshäute, zu 30 à 32 1b, das Stück, find bils 
ligſt zu haben, bey : 278 
Gebrüder Schickler, Oderfiraße No. 4. 


Beſten fetten aeräucherten Schleuſenlachs, neue Catdar's 
nenpflaumen a 15, 6 Gr. Cour. und Preßcaviar a 1b. 10 Gr. 
Cour. bey C. 5 Gottſchalck. 


Sehr ſchoͤne Braunſchweiger Wurf, neue aroße Lim: 
burger Käfe, Todacksſaamen, Kleefsamen, Neublau, a 1b, 
12 Gr., Berlinerblau, a ib, 1 Ntblr. und Leinfaamen, 
a Tonne 12 Rihlr., bey Wilh. Pfarr, 
Mönchenſtraße No. 596. 


Schone frifche bir tervommerſche Butter in Fäſſel von 
circa go und 2015, Netto und flächfen Garn, offerlren 
zu billigen Preiſen Cremat & Auguſtin, 

Konigsſtreße No. 184. 


Ein noch wenig gebrauchter Relſewagen ſtebet in der 


Stadt Petersburg zum Verkauf. 


ff T.... ͤ .. NT 
Gute ſchleſiſche Butter in kleine Faͤſſel von 10 à 1a 1b, 
iſt billig zu baben, Schultzenſtraße No. 337. 


Gute eurländſche Butter in viertel Tonnen, beſten 
Memſer Leinſzamer, Flachs, Hauff, Zart und Kllppfiſch, 
Baſtmotten, Juchten und Heringe, find jetzt wieder dilligſt 
zu haben, bey J. G. Weidner, 

’ in der Frauenſtraße No. 897. 


Neuer Rigaet und Memeler Saͤe⸗Leinſaamen zu billigen 
Prelſen, bey C. Graff, 
Löcknſtzerſteaße No. 1029. 


—— —— ᷣmͤ6föçP ĩðĩ1T r k(vaẃ m““!d.— 
Rigaer, Pernauer und Memeler Saͤe⸗Leinſaamen in 
Tonnen, Scheffel und Metzenweiſe 5 


bey C. F. Raͤgener, Langendrückſraße No. 82. 


Sehr gute Hallſche trockene Backpflaumen, Epriander, 
Bolus, Braunfein, gelde Erde, Reisgrles, a Tb. 8 Gr. 24. 
feine Hallſche Stärke, a tb. 6 Or 21., auch alle andete 
Materlalwaaren offeriren zu ſedr billigen Preiſen, 

I. F. Riebe & Comp., Roͤddenberg No. 326, 


Schiffs⸗ Verkauf ic. 

Das Briggſchiff Louife, 92 gebrannte Leſten aroß, welches 
beym Ziegentbor liegt, fell entweder ganz verkauft wer⸗ 
den, oder es ſollen auch nur einige Anthelle, und allen⸗ 
falls ein groß Schiffer⸗Part darin verkauft werden, 
daſſelbe IR im beſten Zuſtandt. Ferner habe ich ein eom⸗ 


F 0 y — 
Iꝛettes Inventar ſum in ein Galligsſch if von ze bis bo kaßen 
Iron, in einem ſebr guten Zustande befindlich, billig zu 
gm 5 Pen; vor 125 9 mie zu melden, 
rden ete bey mir erfahren. 5 
=" Ri Seel. Gottl. Aruſe Wittwe. 
n Zolzver kauf. 
In unſerem Holzlager zu Grabot befinden ſich oire 
ae ee eee ee Be 
drüber lang, 14 a 2 R ’ 
eden. 8 . nn. G. Treppmachers Erben. 


Wohnungen, welche geſucht werden. 
Wer in einer guten Getzend der Mittel- oder Unter⸗ 
finde ein bequemes Logis von circa 3 Stuben, Kammer, 
Kuͤche und Holtgelaß zum rſten May oder aßen Jung 
iu vermiethen bat, der 'bellene es Schuhſtraße No. 148 
bparterre anzuzeigen. s f 
— — 
Zu vermiethen in Stettin. 

Die unterſte Etage meines in der Reifſchlaͤger⸗ und 
Schultzeuftraßen⸗Ecke (üb No. 122 belegenen Hauſes, bes 
ſtehend in einem Leden, drey Stuben, iwey Kammern, 
Küche, ferner Keller, Holzgelaß, Boden aum, Pferdefall 
zc. iſt zu Michaell d. J. zu vermletben. 

N Seel. Go Reife Wittwe. 


‚Eine meublirte Stube, für einzelne Herren, iſt in der 
Sreitenfiraße No. 287 ſofort za vermletden. 


In der Breitenſtraße Im Haufe No. 357 if elne Stabe 
und Kabinst für einen einzetnen Herrn zu vermletden. 
Stettin den 24. April 1816. a i 
Eine Stube und zwey Kammern, fo wie eig große 

AR trockner Weineller find ſogleich zu de a 
das Nähere zu erfragen bey Joh. Chr. Brey, 

f 7 Schultzentrahe No. 341. 

Eine Stube mit Meubel, nebſt Aufwartung, iſt zum 
nen Map in der großen Oderſtreße No. 66 zu ver, 
mietben. * 

—— — — ñ d 

Zu Micheely iſt in der Schubſtraße No. 388 die zwelte 


Etage zu vermiethen; das Nähere erfährt man bey der 
Wlittwe Kaffke. — 5 
Ein Logis in der beſten Gegend der Stadt, ater Etage, 
beſtebend in vier Stuben, drey Kammern, beller großer 
Küche und Speiſekammer, großen Boden, 2 Keller, wird 
auf Michaelv zu beziehen ledig, und 

Vo. 256 Breitenſtraße. 


* Zu vermlechen. 
Speicherſtraße No. 6, 
3 bequeme Remlſen, 
x 4 große Boden, und unter dleſen 
das große ſeuerfeſte Gewoͤlbe, 
1 große Hauswieſe im fetten Ort. 


Eine Stube mit Meubel und Bett if in der Unter 
fſtadt, unten vorne deraue, an einen einzeln Herrn zu ver⸗ 
5 „mäbere Nachrihe giebt die biefige Zeitungs: 


Ein großer Weinkeller iſt oberhalb, der Schub ſraße 


ie zu vermſethen. 


iſt zu erfragen in 


* 


„Elin Remkſenboden und ein großer Holhplotz, ſowobl im 
Oanzen als In fleiren Kaveln, if zu vermietben, in 
No. 45 am Speicher und kann ſogleich beſetzt werden. 


Stettin den tit April 1876. E. F. Silsberg. 


* Wleſevermiethung. 4 85 
Eine ganze Haxzwigfe, im erſten Schlage, nahe am 
Vartager Shore belegen, If zu vermlerden. Miethslaſtige 
melden ſich Dei . C. Manger, 
un ne Langebruͤckenſtraße No. 78. 
Ich bin willens, meinen 


Garten nebſt Sommerſfube 


du vermiethen. Grabow den as. April 13186. 
re 


Michael Schröder. 
— —— 


Beranntmachungen. 

Ein Capital von 2000 Thaler kann Ende künftigen 
Monats, bey Nachweiſung 1 Sicherheit, ausgelie⸗ 
ben werden; nähere Unter andlungen nimmt der Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Böhmer deshalb an. 

Friſchen geräucherten Lachs, bey a i 

ee €. Sorıtejus, Leulſeuſtroße. 

Hering in ., . und . Id bill 
C. 555 Gottſchalck. 8 


Recht guten holl. 
zu haben, bey 

Guter Schlffspech in Fäffer, a Stein 22 Gr., fo wle 
auch Wark bey C. F. Strauch, Baumſtraße. 


Ein ehrlicher und aufmerkſamer Jager kann auf Gellin 

einen Dienſt erhalten; wer ſich dazu geſchickt fühlt, kann 

ſich bey mir melden. Steltin den 24. April 1816. 
S 5 J. C. w. Stolle. 


— ę᷑—œ — — 
Schlffkeapttaln Thomſen von Kiel iſt mit einer Par⸗ 
they beſte bollßeiner Butter und dase angekommen und 
empfiehlt fich damit bestens, Gein Sat liegt an der 
bollfeiner Brücke. Stettin den 18. ApHil 1816. 


Es wird fogleich oder auf Johannis d. J. ein beſuchter 
Gaſthoff an einer belebten Poſtſtraße ohne Landwirthſchaft 
zur Miethe geſucht, und kann die Pacht pranumerando 
bezahlt werden. Auf poſtfreien Briefen giebt hierüber 
nähere Auskunft, Kreußfeldt, 
ee Frauenſtraße No. 678. 


Cours der Staats- Papiere. 


„Berlin, den 19. April 1816. Briefe Geld, 

Berſiner Banco - Obligations a 
Berliner Stadt- Obligations . 94 — 
Churm, Landschafts-Obligationss 6 — 
Neumirk. detti detti Ne 6521 — 
Holländische Obligations 494 — 
Welt- Preuſsiſche Pfandbriefe Pr. Anth, , . 1 — 84 
detti detti Polln, Anh. 174 | — 

Oft -Preufsifche Pfandbriefſfſe. 8711 — 
Pommersche ge 1106 — 
hur- u. Neumärk. detti —— 104 — 
Schleſiſche ÜBER a — — 
Staats Schuld- Scheine rl — 
Zins Scheine ie 
Schalt- dei !: . — — 
Tresgr, , u sl 100 — 
Reconnaiflancen on. oe SE r — — 


